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Liebe Spenderin, lieber Spender,
viele Menschen machen sich große Sorgen und sind 
verunsichert, wie sie die Zukunft bewältigen können. 
Das erleben wir tagtäglich in unserer Arbeit. 
Steigende Anfragezahlen und Klient*innen, die zuvor 
nie Hilfe benötigt hatten, bringen unsere Beratungs-
stellen an ihre Belastungsgrenzen. Wir alle spüren, 
dass die meisten Lebensmittel, Energie, Mieten und 
andere Dinge teurer geworden sind. Menschen mit 
geringem Einkommen triff t es aber besonders hart. 
Viele geben bereits ein Drittel ihres Einkommens allein 
für den Wohnraum aus. Für sie ist es noch schwieriger, 
die gestiegenen Kosten zu stemmen. Umso wichtiger 
sind unsere Berater*innen, die Menschen in Not- und 
Krisensituationen begleiten und ihnen ermöglichen, 
selbstbestimmt zu leben.

Mit Ihrer Spende helfen Sie uns, diese Beratungsange-
bote aufrechtzuerhalten. Dafür danke ich Ihnen herzlich 
– bleiben Sie und Ihre Familie gesund und behütet.

Ihr Albrecht Bähr
Landespfarrer für Diakonie
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